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Der Weltjugendtag In Rıo de
Janeıro und diıe Evangelisierung
L ucıia Pedrosa-Pädua

Der Weltjugendtag In Rıo de Janeıro hat ezeıigt, dass Jugendliche Pılger In Lateiname-
rIka und weltwelılt dem Pontifikat gegenüber DOSITIV eingeste S/NO. Der elt-
Jugendtag hat aber auch dıe Herausforderungen aufgezeıgt, dıe zwischen Kırche
und Gesellschaft SOWIE hinsıchtlich der Fvangelisierung eıner „neUEN “ Jugend n der
elt Von heute, ınmiıtten eıner Dynamık Von Einheit In TE bewältigen gilt.

Noch en die Berichte ber den Weltjugendtag, der 1 dieses Jahres 1n R10
de Janeıiro STA  an aum Abstand Z Geschehen Durchdrungen VO  =! Heiligen
eist, sich das Ereignis Später gerechter bewerten lassen. Doch schon jetzt
sprechen unzählige Zeugen übereinstimmend VOl einem positiven und prägenden
Ereign1s für die Jugendlichen SOWIEe TÜr die Kirche und selbst für die Rio de
Janeiro. In der vorliegenden Analyse soll VO  3 evangelisatorischen oTenz]. des
Weltjugendtages au  I1 werden. Es sollen aber auch ein1ge tische
Punkte benannt werden, bevor SC eilne hofnungsvolle anz SCZOBCI
werden soll

Dıe Offenheiıt des ersten lateinamerikanischen
Papstes

UunacCcAs ist die orOleE Zustimmung NEMNNEN, die aps Franzıskus auft sSelner
ersten internationalen Reise erfahren hat



Iheo- Als erstes sticht sicherlich Franziskus’ mgang m1t den Menschen 1NS Auge
logisches se1lne Art, Menschen anzunehmen, miıt ihnen sprechen, S1e en, ihnen

orum zuzuhören;: sein Koffer, der WIEe selbst pllegt der e1Ines „normalen“
Menschen 1ST, selne inladung Einfachheit, die sich darın ze1gt, dass
chlichte Ut0OoSs bevorzugt, oder seine Ausdrucksweise, die seinen unsch und
SeIN Bemühen widerspiegeln, sich nkulturnmeren SO verwendete 1n selinen

[ VAnsprachen brasilianische idiomatische Wendungen WwIe z B „Dote (eine
Zusammenkunfit VOll Gläubigen), 99  e  er catezinho“ „Sich auf eın Käffchen
treffen“), „agyua feijao“1 (die Verlängerung des traditionellen Bohnengerichts
Fe1]A0 m1t Wasser, damıit eiıne weıtere Person mıtessen kann) Ebenso beförderten
se1lne Sympathie und se1n zugewandtes Zuhören insgesamt eine iIreudige InNnOos
phäre und en jene Stimmen verstummen, die ihm möglicherweise ablehnend
gegenüberstehen. In kirchlichen Kreisen entfachte NEUE Hoffinungen.
em Franziskus das VEITBESSCHC envlertel, die Favela arginha, exempla-
sch alle anderen ATINENN Gemeinden 1n Brasilien, esuchte, bekundete
seinen unsch, m1t den Armen SeIN. Se1in einladendes Bekenntnis zeigte
ebenso, dass sich „die ınge ändern können“. Seine egegnung mi1t margıinali-
s]jerten Jugendlichen (Drogenabhängigen und Straigefangenen)] 1St eın olches
eispie tür Präsenz, olldarıta und Barmherzigkeit.
Dıie Anwesenheıit des Papstes 1 marianischen eiligtum VOIl parecida z
ach selner Ankunft bletet sowohl hinsichtlich des spirıtuellen als auch des
chlichen Rahmens Anknüpfungspunkte. Es zeigte Z einen seline 1e
Marıa, und Z anderen wurde 2007 1 Aparecida das Abschlussdokument der
Generalversammlung der Bischofskonierenzen einamerikas und der arıbik
verabschiedet Seine en und Predigten den Jugendlichen, den Armen, den
ern, den Politikern und der Zivilgesellschaft wurden N1C 1n der allge
meılınen Öffentlichkeit, sondern auch mehrheitlich 1n der Presse miıt ohNlwollen
aufgenommen. em Franziskus Horizonte die Kirche 1n Brasilien und IA
einamerıka aufzeigte und dem lateinamerikanischen Bischoi{fsra:‘ SOWI1e
anderen Bischofskonierenzen Wertschätzung entgegenbrachte SOWI1eEe ez1dlie
für eine innere Erneuerung der Kirche plädierte, rnei N1IC LLUT enthusiastische
onen hervor, sondern versetzte auch jene 1n Habachtstellung, die och
immer VON den Ereignissen erstaunt liebsten den aps 1n selnen Auße

korrigleren möchten
DIie oroße Mehrheit des brasilianischen es und der Jugendlichen zeigte dem
aps ihre unel1gung. 1eSs ewelst auch die atsache, dass 3,5 Millionen
Menschen Abschlussmesse des Weltjugendtages VOT atemberaubender Kuli  N

den ran VOIl opacabana amen. Der aps hat dem Weltjugendtag eine
uınerwartete Oualität verliehen. Es bleibt abzuwarten, Ww1e diese euigkei VOIl der
lateinamerikanischen Kirche und den Jugendlichen weiterhin aufge  en



l ucıa„DIie Erinnerung an Gestern und diıe Utopie von Pedrosa-
ın !

uaMorgen reffen IM eute auferınander.
Der Weltjugendtag als eın eispie der Evangelisierung
eıner NEeU«€E Jugend

Wenn der CAIUSSEe der Geschichte ein Versprechen ist, Namlıc sich „VOIL Gott
überraschen lassen“®, können den Weltjugendtag als eiIn eisple der
Evangelisierung verstehen. Es handelt sich die Evangelisierung e]lner
Jugend, die kulturell ylobalisiert ist und sich 1mM Universum der Medien und
Technologien auskennt, die jedoch N1IC sehr daran interessiert lst, este
Zukunitsperspektiven nden, sondern vielmehr 1n der Gegenwart auf der
Cach überwältigenden Erlebnissen ist „Adrenalin”) Gleichzeitig handelt

sich eine edroNte Jugend, denn S1Ee ist edroht auigrund ihres gewaltigen
Ausschlusses VO  Z Arbeitsmarkt Franziskus’ AumHorderung die Jugendlichen,
sich N1C ausschliefßen lassen, zeigt diesbezüglic. sSeINe Sorge.>
Der Weltjugendtag ist MC infach eın ouristisches Reiseziel auch WE

diese Dimension 1n eliner WIe R1o0 de Janeıliro olensichtlic ist sondern
handelt sich AaDel auch eine Pilgerfahrt, den aps begegnen DIie
beeindruckenden, gehörten Zeugn1isse verweisen auf eine Analogie ZUT myt.
schen Reise: elne Relse, die 1n Richtung e1INes Zentrums verläuft und eine
persönliche Verwandlung und Prülung bedeutet.© Es ist das Zentrum selbst, das
vertfüh und Sinn verspricht und damıt 1n Bewegung SETZT. Die Prülungen der
Reise prägen den ger utieist Er 1n sSseInNemM Glauben herausgeiordert und
entdecC die der Olldarıta
Wenn auch hinsichtlich der postmoder- [uücia Pedrosa-P3adua ISt Iheologieprofessorin der
He behauptet WIr dass eın Zen bischöflichen Universität In Rı0 de Janeıro (Brasilien) für
irum überllüssig sel, hat der Weltju- die Fächer Anthropologıe, Mystik und Spiritualität. S/e
gendtag 1n elıner Welt ohne Zentrum doch erwarb ihr Iheologieexamen der Fakultät der Jesulten
eın Zentrum anzubieten. DIie ultur be In Belo Horizonte, Brasilien, und promovierte dann der
WwegT, rweıtert und erneuert sich, und S1Ee Universita in RIO. S/e hat aubergdgem eınen Bachelortitel

In Betriebswirtschaft. S/e Ist ıtglie| der beratendenwird SCZ OoOnNnkreten eisple Kommıission der brasılianıschen laıenkommıiıssiaOn (CNLB)das Suchen elner Generatıion, und Kooradinatarın des entrums „Ataendı” für
welches einer Relise voller Prülungen und theresianische Spirttualität In Rıo de Janeiro SOWI/E
engyleicht Leiterin eıner spirıtuellen Gruppe mit dem Namen rupno
aps Franzıskus arau bedacht, Moradas de Fstudios Misticos”. Veröffentlichungen Im
deutlich machen, dass das en Bereich ystik und Anthropologıie. Anschrift. Ruag Jardım

Botänico 6716 / 504-A Jardım Botanıco, 277246 1-000 Rı0der Pilgerfahrt aufßerhalb selner eigenen
Person anzusiedeln 1st, und die de Janeiro RJ Brasilien. F-Maiıl /nedrosa @puc-rio.0Or.
Auimerksamkeit deshalb 1n Richtung der
Person Jesus Chrstus „Von eute keine Franziskus-Rufe mehr, sondern
Jesus-Rufe!“/, diese Botschaft hatte ereits den pUlgernden Jugendlichen
verschiedener chlicher ewegungen auft dem Petersplatz Vatıkan mitgege
ben Auf dem Weltjugendtag wiederholte selne AÄussage immer wieder 1n



Iheo- en und aten Na en sSe1 Jesus selbst, der uns eliner 1Ss1ıon
logisches zusammenrule, insbesondere 1n Gemeinschaft miıt den Armen.

Forum Franziskus WO vermeilden, WAas als „Papolatrie“ bezeichnen könnte und
welche teilweise 1 klerikalen Um{ield pr  ZIE: Der Satz, der immer
wieder VON jugendlichen Gruppen wiederholt wurde, „Wir S1Nnd die Jugend des
Papste  “ könnte eine solche Tendenz 1n einıgen Fällen andeuten eline wichtige
Fragestelung hinsichtlich der Unterscheidung der verschledenen rupplerun-
SCH
SO verstanden kann behauptet werden, dass die egegnung miıt dem aps das
evangelisatorische oTtenz].l. eliner persönlichen und gemeinsamen Pilgerschaift
elner Generation Desitzt, sich gemeinsam auftf den Weg Jesus Chrnistus
und selinem eIlcCl machen.

Einige Folgerungen und Problematisierungen
Nsgesam betrachtet hatte der Weltjugendtag 1n R10O das Ziel, überwältigende
Momente miıt gemeinschaftlichen Momenten verbinden SOWIeEe persönliche,
iturgische, sozlale und kulturelle Glaubensdimensionen integrieren. Es gab
tünf entrale ölfentliche Akte die Eröffnungsmesse, die Begrüßung des Papstes,
den EUZWESY, die Vigil und die Abschlussmesse des Papstes miıt den Jugendli-
chen. S1e WaTiell die sichtbaren Höhepunkte einer komplexen Struktur mıiıt Hun
en VOIl katechetischen Gruppen alleiın ın Rıo0 gyab 264 Gruppen 1n 27
prachen] und urellen Ereignissen SOWIle Sonderveranstaltungen (u.a die
Aktivitäten und Begegnungen des Papstes miıt verschiedenen Gruppen der Kirche
und der Zivilgesellschait).
Wer den Weltjugendtag erlebt hat, unvergleichliche Erfahrungen miı1t ach
Hause aben Jugendliche Aaus allen ern der Erde sorgten
dass sich aufgrund ihrer Freude und ihrer Leichtigkeit, ihrer Fähigkeit, sich
auszutauschen, sich aNnZUDASSCH, gyuten Wiıllen zeıgen und gylauben, das
Angesicht der veränderte. ES gyab viele Begegnungen 1n spirıtueller Dichte

rleben SO beeindruckte sowohl die eX1ISteNTeElle 1eie des Kreuzweges als
auch die Stille VON drel Millionen Menschen en! der Vigil In dieser Stille

SOgar möglich, das Meeresrauschen hören.
Geduldig reaglerten die Jugendlichen angesichts VOIl Transportschwierigkeiten,
mangelnder chemischer Toillettenanlagen Tan! und SOgaI angesichts des
Regens und der Kälte Gleichzeitig zeigte sich die einheimische Bevölkerung 1n
sroßßem Maise SO1NdAarNısCc. und gyastireundlich und bewles damıt, dass möglich
1ST, die ngZs und Gewaltspirale durchbrechen, die viele gyroise geian
SCI hält.
DIie Beziehung des Papstes den Jugendlichen zugewan! und über-
zeugend. S1e konzentrierte sich auft das Wesentliche die Nachfolge Jesu, den
Glauben (hier verwendete Franziskus den Ausdruck „Dote fé“ ; die Olldarıta)
und die Fähigkeit, sich verpllichten. Franziskus verstand C  g die Jugendlichen



|ucıabegleiten und ihnen zeigen, dass die Kirche S1Ee un  en und
ihnen spricht. Er rnmei die Jugendlichen dazu aufl, revolutionär se1n „dSeId Pedrosa-

UaRevolutionäre!“), erantwortung 1n einer Welt der Provisorien, keine
HS VOT dem UuC aben und andelnde der Gerechtigkeit und der Ge
schwisterlichkeit sein
Betrachtet das Ereign1s tischer, zeigt sich, dass die omplexe Bezlehung
zwischen der Kirche, mıt ihrer inneren Diversität, und der Politik, der ivilge
ellschaft, den Kommunikationsmedien, den Sponsoren und Künstlern N1IC. frei
VOIl IMnNbıyalenzen ist Persönliche Interessen, DO  SC. und ökonomische Rısı
ken spielten eine Rolle
Die einilussreichen Medien en den Mut, die zentralen kte des Weltjugend-
ages und jeden Moment der Anwesenheit des Papstes 1n Brasilien zeigen.
Dennoch 11 USS SC angemer. werden, dass die kulturelle und kirchliche
Vielfalt, die auf dem Weltjugendtag en N1IC. immer eutlich wurde SO
wurden z B die ulmärsche EW:; und der Ausschluss VOIN ugendlichen
en! der vorbereitenden Treifen N1IC gezeigt nen gyalt N1IC. das aup
interesse der Medien und ennoch verweisen S1e auft e1INes der orößten TODIeme
der ugendlichen 1n Brasılien ewalttaten Sind verantwortlich ZWEe]
deres unter Jugendlichen (40 Prozent orde, Prozent erkehrsun
tälle und S} Prozent Selbstmorde). In ONnKreten Zahlen Sind 2011 durchschnitt:
lich jeden Lag 51 Jugendliche gyetÖötet worden ® Das Sind ZuueIis eunruhigende
Fakten.?
In den Medien wurde vorzugswelse die Felerstimmung und Devotion der Jugend-
en gezelgt. Hıngegen blieben die er VOl sTlıchen ugendlichen, die
sich Gerechtigkeit und Menschenrechte einsetzen, sehr Vage
Eıiıner gesonderten Betrachtung bedürien die mMmMonotonen und eingängıgen Melodi

der überwiegenden enrner der Lieder, die auf den verschiedenen entralen
en des Weltjugendtages wurden, und die Momente, die ihnen VOI-

ausgingen oder folgten. Das Mizielle Weltugendtagslied, das ın elner jedzeıle
die Jugend dazu aufriel, missionarisch se1ln, wurde cht oft angestimmt. Es
schien, als habe sich die katholische Jugend nahezu eINSUMM1Y auftf Lob und
Anbetungsgesänge geeinigt, auf we  e1te OÖhrwürmer, die VOIN den päÄngstler1-
schen und charısmatischen ewegungen geprägt worden sind.10 Ist dieses das
einz1ge kirchliche und musikalische Gesicht derselben Jugend, die aps HFranzıis-
kus auiriel, „revolutionär“ sein” arau ST m miıt einem klaren „Nein”
antworten 11
ass die Gesänge be1l den Messen miıt den Jugendlichen überwiegen lateinisch
WAaTel, überraschte aruber hinaus viele. Interessant auch, dass aps Hran
ziskus das Vaterunser 1n selner Sprache egann: re nNuesStroLücia  zu begleiten und ihnen zu zeigen, dass die Kirche sie unterstützen will und zu  ihnen spricht. Er rief die Jugendlichen dazu auf, revolutionär zu sein („Seid  Pedrosa-  Padua  Revolutionäre!“), Verantwortung zu wagen in einer Welt der Provisorien, keine  Angst vor dem Glück zu haben und Handelnde der Gerechtigkeit und der Ge-  schwisterlichkeit zu sein.  Betrachtet man das Ereignis kritischer, zeigt sich, dass die komplexe Beziehung  zwischen der Kirche, mit all ihrer inneren Diversität, und der Politik, der Zivilge-  sellschaft, den Kommunikationsmedien, den Sponsoren und Künstlern nicht frei  von Ambivalenzen ist. Persönliche Interessen, politische und ökonomische Risi-  ken spielten eine Rolle.  Die einflussreichen Medien hatten den Mut, die zentralen Akte des Weltjugend-  tages und jeden Moment der Anwesenheit des Papstes in Brasilien zu zeigen.  Dennoch muss kritisch angemerkt werden, dass die kulturelle und kirchliche  Vielfalt, die auf dem Weltjugendtag zu finden war, nicht immer deutlich wurde. So  wurden z.B. die Aufmärsche gegen Gewalt und der Ausschluss von Jugendlichen  während der vorbereitenden Treffen nicht gezeigt. Ihnen galt nicht das Haupt-  interesse der Medien und dennoch verweisen sie auf eines der größten Probleme  der Jugendlichen in Brasilien. Gewalttaten sind verantwortlich für zwei Drittel  der Todesfälle unter Jugendlichen (40 Prozent Morde, 20 Prozent Verkehrsun-  fälle und 3,7 Prozent Selbstmorde). In konkreten Zahlen sind 2011 durchschnitt-  lich jeden Tag 51 Jugendliche getötet worden.® Das sind zutiefst beunruhigende  Fakten.?  In den Medien wurde vorzugsweise die Feierstimmung und Devotion der Jugend-  lichen gezeigt. Hingegen blieben die Bilder von christlichen Jugendlichen, die  sich für Gerechtigkeit und Menschenrechte einsetzen, nur sehr vage.  Einer gesonderten Betrachtung bedürfen die monotonen und eingängigen Melodi-  en der überwiegenden Mehrheit der Lieder, die auf den verschiedenen zentralen  Akten des Weltjugendtages gesungen wurden, und die Momente, die ihnen vor-  ausgingen oder folgten. Das offizielle Weltjugendtagslied, das in einer Liedzeile  die Jugend dazu aufrief, missionarisch zu sein, wurde nicht oft angestimmt. Es  schien, als habe sich die katholische Jugend nahezu einstimmig auf Lob- und  Anbetungsgesänge geeinigt, auf weltweite Ohrwürmer, die von den pfingstleri-  schen und charismatischen Bewegungen geprägt worden sind.1° Ist dieses das  einzige kirchliche und musikalische Gesicht derselben Jugend, die Papst Franzis-  kus aufrief, „revolutionär“ zu sein? Darauf ist m.E. mit einem klaren „Nein“ zu  antworten.11  Dass die Gesänge bei den Messen mit den Jugendlichen überwiegend lateinisch  waren, überraschte darüber hinaus viele. Interessant war auch, dass Papst Fran-  ziskus das Vaterunser in seiner Sprache begann: Padre nuestro ... Im gleichen  Moment wurde das Gebet jedoch durch einen Chor unterbrochen, der Pater noster  qui es in caelis zu singen begann. Eine Entscheidung, die viele daran hinderte, in  ihrer eigenen Sprache zu beten und gemeinsam mit anderen, die in ihrer je  eigenen Sprache beteten, als ganze Christenheit weltweit vereint zu sein. So wie  auch in der Apostelgeschichte (2,6) berichtet wird, dass jeder gleichzeitig ver-Im gyleichen
Moment wurde das jedoch durch einen Chor unterbrochen, der Pater noster
qul In caelis singen egann ıne Entscheidung, die viele daran hinderte, 1n
ihrer eigenen Sprache eten und gemeinsam mi1t anderen, die ın ihrer Je
eigenen Sprache beteten, als SAlZC Christenheit weltweit vereint Se1IN. SO WIe
auch 1n der Apostelgeschichte (2,0) erichte WIr' dass jeder gleichzeitig VeI -



Iheo- STe und verstanden WIFL' und 1ın Gemeinschaft eın erständnis möglich
logisches

Forum
WIr dass Einheit und innerer TIEe 1n Vielfalt möglich S1iNd.

I Zum Schluss

Es ist sicherlich 1mmer möglich, Groißereignisse WIe den Weltjugendtag opti
mleren und Beziehungen zwischen Kirche und Gesellschafit mıiıt Blick auf die
heterogene ruppe der Jugendlichen ansparenter gestalten. Jedoch SO

diesbezüglich weder desillusioniert resignieren och gylauben, die Mühe
eiIn olches Ere1ign1s sSEe1 vergebens. erdings SsSo sich auch N1IC der
Uusion oder Überheblichkeit hingeben, „Weıizen ohne preu  06 ernten können
(Mt 1SS0).
Im ahmen des Weltjugendtages ist sicherlich geglückt, Gastfreundschaft
zeıgen, die Kommunion m1t verschiedenen Menschen felern, das 99  aubens
gefü h |“ 12 stärken und die Hofinung der Gläubigen wecken: dass 1n Zukunit
die Jugend 1n der Kirche mehr erantwortung rage und dass die Kirche 1mM
des Papstes 1Naolfen ür die VO  Z aps geforderte innere Erneue-
IUlg sSEe1. owohl eısten als uch Menschen anderer christlicher Kon{iessionen
und elig1onen bekundeten MHentlich ihre AÄAnerkennung und ustimmung Z
Weltjugendtag. 1eSs ze1igt wiederum, dass als eln eispie die geglückte
Einheit 1n Vielfalt stehen kann Aufgrund sSe1INES tLransparent kommuni1zilerten
1els und der ulopiernden el vieler Gläubiger und Priester der Ortskirche,
die die erantwortung dieses EKre1ign1s ırugen, wurde Millionen VOIl Jugendli-
chen Aaus aller Welt eine inzıgartıigeNgere1ıte
Alle, insbesondere aber die Generationen, sollten eine solche prägende
n& eiINn olches „Adrenalin“ rleben en Es Sind die Jugendlichen, mıt
denen „Christus weltweit einen Frühling vorbereitet“l15 Damıt der Welt:
jugendtag NIC eiIn Inziıgartıger Moment bleibt, abDen die en die
erantwortung, sich diesem Frühling öffnen und 1 tagtäglichen beiten
gemelinsam miıt den Jugendlichen die Zeıt nach dem Weltjugendtag gestalten.
Möge dieser amen auf gyute Erde fallen, tief wurzeln und TOLZ der Dornen
gedeihen und N  chTUC tragen.

Dieser Ausdruck Ar wiederum eiIn bekanntes Samba-Lied VON [0)8 und Chico
Buarque, 1n dem heilst „Agua fe1]40 UUC VeIn mMals In dem Lied wird die sozlale
Ungleichheit Brasilien kntisiert (Anm Übers.).

aps Franziskus, Palavras do Papa Francisco Brasil, S20 aulo Z0145,
Ebd.,
Siehe die Analysen der Generationen und bei Joä0 atısta 11Dbanıo, Juventude a fe crista,

1n Perspectiva Teolögica Nr. 1206, 235-266

Vgl Franziskus, Palavras do Papa FTranciısco Brasil,
Vgl die VOIl Campbell 7 hoder do mito  . |Die aC. des 0S| VOLl 1988



wWW.romereports.com/palio/el-papa-Irancisco-pide-a-los-movimientos-que-sean-valientes- l ucıa
y-se-dejen-gular-por-Jjesus-spanish-10074.html (Stand 371 2015). Pedrosa-

Julio Jacobo Waiselüsz, Mapa da Violencia 201853 Homicidios Juventude Brasil, R1o0 de Ua
Janeiro ZO13. 1622

Im men des Weltjugendtages wurde das Massaker VON Candeläria 1n RIO erinnert. Im
Juli 1993 schossen Polizisten be1l eliner morgendlichen Streife aut Straisenkinder, die aul dem
atz neben der Kirche Candeläria 1 Zentrum VOIll Rio de Janeıiro übernachtet hatten cht
Kinder und Jugendliche zwischen und Jahren wurden dabei gyetötet.

Auf dem Weltjugendtag, einschlielslich der kulturellen Veranstaltungen, WarTeln über 300
DSänger und Sängerinnen anwesend, darunter katholische Gruppen, Geistliche, nationale und
internationale Künstlerinnen und Künstler. Die Sozlologin Brenda (jarranza bestätigt die
ese, dass der Weltjugendtag den Irıumph des katholischen Gospels In Brasilien zeıigt. Vgl
WWW.1Au.un1sINn0sS.br /entrevıstas 2-as-intervencoes-do-pontiice-mudaram-de-tom-da-
presenca-teologica-para-o-contato-pastoral-entrevista-especlal-com-brenda-carranza Stand

2013).
Hün SO erklangen 7 B während der Messe marlanıschen Heiligtum VON Aparecida auch

andere Lieder.
12 „Sentimento de fén 1ST ein Ausdruck des spanischen Priesters TO Poveda, Gründer der

ljenorganisation „Institul Lereslana 1N1C10 do sS&cCc11o0 OX Institut teresilanische
‚DIrtu. 1m ahrhundert)

Franzıskus, Palavras do Papa Francisco Brasil, SS

AÄAus dem Portugiesischen übersetzt VOIlL Miıirlam Leidinger

Das Vertrauen Schlussel ZUr

Verständigung zwıischen
Sprechern verschiedener prachen
Zum Treffen europalscher Theologen und Iheologınnen In
Brixen

Thierry—Märie Courau

/um Kongress der Furopäischen Gesellschaft für Katholische Iheologıe (AETC-ESCT)
en sıch Fnde August 2043 In Brixen mehr als zweıhundert Iheologinnen und
Iheologen Vor em (JUS Mitteleuropa versammelt. S/e en sıch mit der rage
efasst, weilche 5prache Iheologen und Seelsorger heute sprechen mussen, hörbar
und verstehbar /eiben, eınen konstruktiven Dialog miıt Gläubigen und suchen-


